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Die Bemerkung auf der etzten Seıte des Buche1nbandes, »NO other work yeLl avaılable
in Englısh thıs subject«, welst miıttelbar arau hın, daß der ematı dieses Bu-
ches in der Theologie und 1im en der westlıchen rtchen herkömmlıicherwelse keın
besonderer Stellenwert zukommt. In der lat sprechen S1e gewöhnlıich nıcht VOoN den S1e-
ben Okumenischen Konzılen, und ihr el über dıe Zahl der Okumenischen Konzıle

unterschiedlich aus Dies gılt 1m Großen und (Ganzen auch für dıe wichtigeren DPIO-
testantıschen Kırchen der gegenteılıgen Meınung des Vfis (S 9’ vgl hlerzu
1kolaou, Die synodale Verfassung und dıe Okumenischen Konzıle der rche., OFo
[1991] 18—220) Dagegen bılden die sı1eben Okumenischen Konzıle VON ihrem einmalı-
SCH theologischen Gewicht her e1in Spezıfıkum der Orthodoxen rche. cdie S>USal als dıe
TE der sıieben OÖOkumenischen Konzıle ekannt ist.

Von dieser Perspektive her ist 6S begrüßbenswert, daß N sıch in diıesem Buch ZUT

Aufgabe emacht hat, dıe Geschichte und dıe Theologie der »erstien« s1ieben Okumeni-
schen Konzıile darzulegen. och bemerkenswerter scheıint mI1r se1ın Vorschlag, mıt dem
CT seıne Abhandlung abschließt »Perhaps In the interests I8 better relatiıons wıth the Or-
thodox and Protestants, the time has COLLIC recons1ıder the ole question and accept
wıth them only the first councıls A the truly ecumen1ı1cal pıllars of the faıth«
(S 525) Iieser Vorschlag, daß ämlıch dıe Römisch-katholische Kırche sıch DUr für dıe
s1eben Okumenischen Konzıle entscheıden sollte, sollte nıcht sehr »1Im Interesse bes-

Beziehungen mıt den rthodoxen und rotestanten« ejah werden, sondern viel-
mehr, weıl dıe Entscheidungen cdieser Konzıle dıe »wahrhaftıg ökumeniıischen Säulen«
des chrıistliıchen aubDbens ausmachen. DIies ist ohl der Hauptgrund, WalUuUlll heutzutage
auch andere römisch-katholische Theologen diese Meınung vertreten

ach einem einführenden Kapıtel über »DIie römiısche elt« (S 13 wırd In den
anschliıeßenden apıteln D eweıls eINs der sıieben Okumenischen Konzıile (von ala
I’ 3295 bıs Nıkaja IL, /87) behandelt S 33—322) Als neuntes Kapıtel funglert der kurze
Epulog des Buches (S 23—325) und danach folgen eın (ılossar theologıscher Termıminı
(S 26—330) und ein Namens- und Sachregister. Die Darstellung umfaßt kleinere über-
schaubare Abschnıtte, In denen kırchen- und theologiegeschichtliche Zusammenhänge
SOWIeEe der Verlauf und cdıe Nachgeschichte e1Ines jeden Konzıls behandelt werden. 11f-
reich ist hıerbe1i dıe E1  e 9 dıe sıch Geweıils VOTI einer ausgewählten meı1st älteren
englıschsprachıgen Lıteratur) Ende eiInes jeden apıtels eIiImnde

Die Ausführungen des Buches entstanden 1m ahmen der Lehrveranstaltungen des
Vifs 1m Weston School of eoOlogy, Cambrıdge, Massachusetts, und beanspruchen, W1IEeE
er schreıbt, keıne Originalıtät, denn GE habe zusammengetragen, Was bereıts vielseitig CI-

orscht und veröffentlich worden ist (S 9) Es ist ohl auf diese erKun und diıesen
Anspruch des erkes zurückzuführen, daß auf nmerkungen verzichtet wird und daß
sıch ein1ge Fehler besonders ıIn den Detaıls eingeschlichen en Wohl der gröbste diıe-
SCT Fehler betrifft dıie eSamtz: der Okumenischen Konzıle nach römiıisch-katholischer
Z/Zählung; ıindem der V{. das Konzıil VO  s Vienne (1311—-1312) außer acht 1äßt, ommt 6r
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auf die esamtza. VOIN ZWanzıg (S 3727 und 325): einundzwanzıg (vgl dıie ersten

ZWanzıg P Jedin, Konzil, in LTAK 67 Sp 529-530; diesen ZWanzıg muß das
Vatiıkanum 11 hinzugerechnet werden) TIrotzdem 1äßt siıch der Abhandlung orober Nut-
Ze1N abgewiınnen, we1l S1e€ insgesamt eıne gesicherter Erkenntnisse In gelungener
Weise zusammenfaßt.

Theodor 1IKOLAOU, München

Beck, ans-Georg, Vom Umgang mıiıt Ketzern. Der Glaube der kleinen Leute und dıe
aCcC der Theologen, München Beck 1993, 198 S > 48,—

Der ekannte Münchener Byzantıinıist unternimmt in diıesem Buch den Versuch,
Uurc »ehrliches Bemühen« »das rel1g1öse nlıegen der kleinen Ketzer anzuerkennen«
und den Glauben » all den rnst Aeses Anlıegens« wecken (S 10) DDa 6S sıch e1-
NeN durchaus lobenswerten Vorsatz handelt, lassen sıch se1ıne Befürchtungen, sıch »damıt
aum Freunde« machen und VOT »das Ketzergericht« gestellt werden (S 10), be-
stenfalls als rhetorische Übertreibung verstehen, zumal 6I sıch auch anderswo nlıch
eäußert hat.

Ebenfalls geht CS wohl rhetorisch pauschalıerte Urteıle, WENN DE nebenbe1 be-
merkt »dıe alteste Kırche Wäal es andere als yorthodox<« (S 14) Denn dıe Rıchtigkeit
eines olchen Satzes äng dies versteht sıch V Ol selbst VON der Definıition des Be-

griffes »oörthodoxX« ab ach implızıert cdie OdoxI1e lem Lehrsätze, eiıne Be-

orifflichkeit«, und »konkretisiert sıch in abrufbaren Sätzen, 1m Dogma« (S 14) ber dıe
Begrifflichkeit 1e€ ZU einen immer wıieder und für ange eıt umstrıtten, hın-
siıchtlıch der Gleichsetzung der Termiin1 010101107 und UVNOGTAOLG VO ersten Okumenischen
Konzıl bıs ZU 1omus ad Antıochenos Zum anderen und ist dıe letzte
Instanz der OrthodoxI1e nıcht dıe Begrifflichkeit für sıch, sondern das Verständnıs dersel-
ben, in ezug auf den Ausdruck zwel Naturen« 1m ahmen der christolog1-
schen Streitigkeiten über dıe Zwe1i-Naturen-Lehre, der 11UT dann theologisc verwertlich
1st, »Wenn jemand, cdies nıcht In der Weıse annımmt, w1e auch dıe eilıgen Väter gele!
haben«*. In beiden en dıe übrıgens dıe Z7WEeI Dogmen der Christenheıt schieC  1ın
betreffen (das trinıtarısche und das christologische), welche In den s1eben Okumenischen
Konzıilen VO hıs Ar verteldigt wurden g1ng CS nıcht »abrufbare SÄätze«,
sondern das Rıngen darum, den überheferten Glauben richtig auszudrücken. DIe (Or-
thodoxIie implızıert emnach dıe Kontinulntät und den Konsens mıt dem VO Anfang
überlieferten Glauben Wohl 1m Bewußtsein cheses Sachverhaltes und 1m Wiıssen, daß 6}

urc se1ine obıge Bemerkung die Theologiegeschichte stark vereinfacht, fügt unmıiıt-
telbar hinzu: »Es ware allerdings SCAIIC. übertrieben behaupten, damıt (SC mıt den
»abrufbaren Sätzen«) sSE1 e1in Glaubensgeflecht entstanden, das dıe alte Form des
auDbens, dıe 'Pıstis', ınfach abgelöst hätte« (S 10) Trotzdem gelistert Urc. das Buch
der alte und unbegründete Vorwurf VOIN VOIN arna über dıe »Hellenisıierung des

So Kanon des ünften Ökumenischen Konzıls Karmıirıt1s, Dogmatica Symbolica Monumenta rtho-
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